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Vorbemerkung

Was ist sicher in der Arbeitswelt in unserer heutigen Zeit: Zusagen, Strukturen, Inhalte, Arbeit, Einkommen, Leben, gar 

Zufriedenheit? Alles scheint zu erodieren oder sollte man sagen: Es gibt Anlass zur Sorge, weil nichts mehr gilt? Wie sagt man 

so sarkastisch: Was interessiert mich mein Gerede von gestern. Und das ist es, was nach mener Auffasung erheblich zur 

Verunsicherung beiträgt. Nur wenige im Politikbetrieb und in den anderen für die öffentlche Verwaltung wichtigen Bereichen 

der Gesellschaft wollen sich wirklich an Ihren Aussagen messen lassen. 

Lassen Sie uns einmal die mit den soeben aufgeworfenen Fragen verbundenen Probleme näher untersuchen um festzustellen, 

was dran ist an der vermeintlichen Kritik und was sich dahinter wirklich verbirgt. Dabei soll hier als Arbeitshypothese gelten:

In der Bundesrepublik Deutschland benötigt man grundsätzlich eine bezahlte Arbeit, 

das Arbeitsentgelt sichert die wirtschaftliche Existenz, 

Arbeit und Einkommen sind mithin Voraussetzungen für ein einigermaßen autarkes Leben. 

Beginnen wir also die Forschung nach den Ursachen für die Verunsicherung in den vorgenannten Feldern: Arbeit, Einkommen, 

Leben.
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1 Analyse der bisherigen Entwicklung  
Früher war alles besser, so sagt man: Von 1949 bis zur Wiedervereinigung in 1990 ist die öffentliche Verwaltung grundsätzlich
von erheblichen strukturellen Veränderungen verschont geblieben.
Ab diesem Zeitpunkt - so lässt sich das geschichtlich ermitteln - hat die Politik die Reformwürdigkeit und -notwendigkeit
erkannt und diese Umstände zum Anlass genommen tiefgreifende Veränderungen einzuleiten:

Reform der kommunalen Verwaltung: Neues Steuerungsmodell

Privatisierung: Telekommunikation, Post, Elektrizität, Bahn alle Anstrengungen im Zusammenhang mit dem Abbau der
viel gescholtenen staatlichen Bürokratie, und zwar beispielsweise:

Veränderung des Personalkörpers: Reduzierung hoheitlicher Aufgaben zugunsten einer Übertragung von
Aufgaben auf Tarifbeschäftigte
Straffung der Organisation: Veränderung einer dreistufigen Aufbauorganisation (Veränderung oder Wegfall der
mittleren Verwaltungsebene)
Aufgabenkritik:Aufgabe von staatlichen Aufgaben (staatlicher Rückzug) und/oder Übertragung an Private
(Privatisierung von Krankenhäusern/Uni-Kliniken) bzw. Öffnung für Tätigwerden durch Private
(Arbeitsvermittlung)

1.1 Ursachen der Veränderung  
Durch Wegfall des Ost-West-Konfliktes meinte man in einer sicheren zukünftigen Welt leben zu können und hat daher u.a. die
hohen Ausgaben beispielsweise für die militärische und zivile Landesverteidigung drastisch reduziert:

Auflösung des Bundesverbandes für den Selbstschutz
Aufgabe von Schutzbauten
Reduzierung von Bekleidung, Medikamenten, Verpflegung, etc. für eine evtl. Ausnahmesituation
Verringerung der Bundeswehr (Personal, Material).

Aber auch die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland hat viele bewogen,
Veränderungen in allen gesellschaftlichen Bereichen zu fordern:

Forderung nach Verwirklichung der Gleichberechtigung der Frauen in Staat/Gesellschaft,
Vorwürfe u.a. aus der Wirtschaft/von Beratungsunternehmen/der Wissenschaft über zu viel Staat (zu hohe Staatsquote),
Änderung im Verhältnis Bürger/Verwaltung: von der Hoheitsverwaltung zur Dienstleistungsverwaltung
beginnende Auswirkung der Erfindung des Internets auf die Lebensweise und das Komsumverhalten der Menschen und
auf die Arbeitswelt
Vermeintliche Notwendigkeit zur Privatisierung von Dienstleistungen im allgemeinen öffentlichen Interesse:
Gesundheit, Transport, Kommunikation
Sensibilisierung der Menschen für die Notwendigkeit zum Aufbau einer eigenen zusätzlichen Vorsorge für
Pflege/Rente (Einführung der Pflegepflichtversicherung/"Riester"-Rente,
Hartz-Reformen I-IV: Fördern und Fordern.

Diese Aufzählung kann nicht abschließend alle Gründe für eine Forderung nach Veränderung erfassen. Sie ist dennoch
ziemlich aufschlussreich bezüglich der Veränderung insbesondere mit Bezug zur öffentlichen Verwaltung.

1.2 Auswirkungen für die öffentliche Verwaltung  
Die öffentliche Verwaltung stand aufgrund der erheblichen Veränderungswünsche vor einem riesigen Berg an Aufgaben:

Öffnung aller Tätigkeiten auch für Frauen in allen Arbeitsbereichen,
Reduktion von Kosten,
Umgestaltung zur Dienstleistungsverwaltung,
Organisations-/Dienstrechtsreform,
Veränderung auch auf die Sicht einer Berufstätigkeit (Job-Denken).

Also lässt sich zusammenfassend aussagen: Das Selbstverständnis der öffentlichen Verwaltung unterlag aus dieser Sicht einer
radikalen Veränderungsrotwendigkeit.
Deshalb sind auch die daraufhin erfolgten Auseinandersetzungen und insbesondere auch deren inhaltliche Schärfe in der
jeweiligen Austragung interessante Wegweiser einer Veränderungskultur.

1.3 Art und Umfang der Konflikte  
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Nun steht man vor der Schwierigkeit, die Konfliktarten und deren Rahmenbedingungen notwendigerweise systematischer
einordnen zu müssen:

1. Für die Fragen einer Privatisierung lassen sich primär ideologische Gründe identifizieren: Kennzeichnend für eine
Marktwirtschaft - jedenfalls in einer sehr liberalen Ausprägung - gilt die zutiefst verinnerlichte Überzeugung für eine
Selbstregulierung durch den Markt und das Marktgeschehen. Alle Beeinträchtigungsversuche - beispielsweise durch
den Staat oder durch die gesellschaftlichen und politischen Kräfte - sind daher unerwünscht und werden diskreditiert.
Wenn von staatlichen Eingriffen die Rede ist, wird schnell zur ideologischen Auseinandersetzung übergangen: wir
wollen keine sozialistischen oder kommunistischen/marxistischen Verhältnisse. Insbesondere auch unter dem Eindruck
des Versagens dieser Ideologien in einem Teil der heutigen Bundesrepublik Deutschland (ehemalige DDR), meint man
deshalb äußerst intensiv darauf hinweisen zu müssen.

2. Für die Änderung des Selbstverständnisses in der Dienstleistungsfunktion ist die Einflussnahme des Europäischen
Rechts maßgebend Die Europäische Union hat den Begriff der Dienstleistung im europäischen Rechtsraum
vereinheitlicht. Bezogen auf die öffentliche Verwaltung ist jetzt von Dienstleistungen von allgemeinem Interesse (DAI)
in den Kategorien:

Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse,
nicht wirtschaftliche Dienstleistungen,
Sozialdienstleistungen von allgemeinem Interesse

die Rede (vgl.: Europäische Kommission).
3. Für die Änderung der Geschlechterrollen sind rechtliche und gesellschaftliche Rahmenbedingungen maßgebend. Mit

dem Grundgesetz hat die Bundesrepublik Deutschland die Gleichheit von Männern und Frauen verfassungsmäßig
garantiert. Die Empörung der Frauen aufgrund der noch nicht verwirklichten Gleichberechtigung hat eine
grundsätzliche konfliktäre Situation in der Zivilgesellschaft ausgelöst mit der Folge einer auch gesetzlichen
Verschärfung des Rechts zur Durchsetzung (Gleichheitsgesetz, etc.).

4. Für die Änderung im Bewusstsein des Stellenwertes von Arbeit sind die Änderungen von Lebensverhältnissen
mitverantwortlich: Wir können uns heute mehr leisten als frühere Generationen. Das gilt auch für ein Mehr an Freizeit.
Die Einstellung zur Arbeit verändert sich also auch durch die veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen: in
vielen Fällen trifft man deshalb auf ein Job-Denken, dass mit der Auffassung zur Arbeit in früherer Zeit nicht mehr
überstimmt. Kritiker emängeln daran aber auch einen Verlust an Realitätssinn, denn wenn man ihnen folgt, ist eine
Beschäftigung sozusagen nicht zwangsläufig von Gott gegeben.
Andererseits zeitigt die heutige Leistungsgesellschaft aber auch ein Defizit an Zeit für Erholung. Der Stress ist gewaltig
geworden. Teilweise wird er noch durch den Stress in der Freizeit bzw. im privaten Leben zusätzlich verschärft: auch in
der Freizeit will man die totale Beschäftigung und ein Höchstmaß an Nutzen.

Zu dem Aspekt einer Totalen Freizeit hat die Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfragen einen Arbeitstext
herausgegeben, der wichtige Kriterien der Freizeitgesellschaft benennt. (EZW - Arbeitstext 2: Totale Freizeit; der Text
ist leider vergriffen und derzeit nicht elektronisch erhältlich, sondern nur in Papierkopie).
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2 Die gesellschaftliche Übereinkunft: Respekt  
Distanz und Nähe sind Attribute des Respekts. Umgangssprachlich bezeichnet man das Verhältnis in der Form Du bist mir sehr
Nahe (Nähe) bzw. Komm mir nicht zu nahe (Distanz). Mit Respekt lassen sich viele - nicht alle - Probleme lösen. Schauen wir
mal genauer hin:

2.1 Überblick  
Respekt vor der Person 
Einer sehr nahen Person kann Man(n) sehr Nahe kommen: der Klaps auf den Po der Ehefrau/Lebensgefährtin/Freundin zeigt:
Ich lieb Dich oder Du bist sexy: was auch immer Mann damit ausdrücken will. Jedenfalls geht das nicht bei einer
Unbekannten: das wäre Belästigung, im schlimmsten Fall sogar Körperverletzung bis hin zu sexuellen Straftaten.
Respekt vor der Sache 
Ist ein Thema, Arbeit, etc. schwierig, so sagt man im Volksmund: vor der Sache habe ich höllischen Respekt.
Respekt vor dem Recht 
Hat man z.B. das Eigentumsrecht an einer Sache im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches muss jeder dieses Recht akzeptieren.
Besitzt man lediglich die Sache - hat man diese nur in Obhut, Verwahrung, Benutzung - so muss diese Sache auf Verlangen des
Eigentümers an diesen herausgegeben werden.
Der Respekt vor dem Recht wird auch mit dem Begriff der Loyalität des Staatsbürgers vor dem Staat und den staatlichen
Organen/Regelungen gekennzeichnet.

2.2 Gründe  
Ohne Respekt kann die Zivilgesellschaft nicht bestehen. Die gesellschaftliche Übereinkunft regelt das Miteinander. Nicht der
Staat allein mit seinem Gewaltmonopol kann den gesellschaftlichen Frieden garantieren. Der Staat sind wir beschreibt diesen
Umstand am nachhaltigsten. Wir schulden uns gegenseitigen Respekt. Damit ist gemeint, das hier das Prinzip der
Gegenseitigkeit gilt: Die eigene Freiheit hat dort ihre Grenze, wo die Freiheit des Anderen beginnt. In der Praxis ist es
schwierig die genauen Grenzen zu erkennen.
Beispiel: Wer selbst seine Meinung gerne nach Außen vertritt, der sollte auch seinem Gegenüber Zeit und Raum geben sich zu
Äußern: d.h. ausreden lassen, zuhören. Hieran mangelt es oft.

2.3 Probleme  
Wir leben heute in einer Leistungsgesellschaft in der es wichtig ist, Ziele zu erreichen. Manchmal scheint es den Verfechtern
einer gewissen Radikalität beim Denken und Durchsetzen wichtiger zu sein, das Ziel zu erreichen, prinzipiell egal um welchen
Preis.
So nicht sagen die Einen, Geht doch meinen die Anderen. Hierin stecken Konflikte. Eine Zivilgesellschaft benötigt zwar u.a.
auch den demokratischen Streit, nicht jedoch Kampf bis zur gegenseitigen Vernichtung.
Eine Zivilgesellschaft benötigt auch den Ausgleich, das Maßhalten.
Maßhalten setzt Akzeptanz von Grenzen voraus. Ob dies heute noch gilt, ist schwer auszumachen. Manchen erscheint der Preis
des Verlustes einer gewissen sozialen Liberalität durchaus gerechtfertigt. Für diesen Mangel werden verschiedene Begriffe
eingeführt: Empathie, Sozialverständnis, -verhalten, soziale Intelligenz, die den Mangel umschreiben. Dieser sehr akademische
Streit bringt aus meiner Sicht in der Realität nicht viel, höchstens Verwirrung.
Wie auch lässt sich ein Realitätsverlust durch akademischen Streit bzw. Konkurrenz der Begriffe ausgleichen. Man benötigt
den Respekt, doch gibt es immer gute Gründe, weniger respektvoll miteinander umzugehen: rüder Umgangston, Rechthaberei,
denn man will und muss ja gewinnen in der Leistungsgeellschaft.
Wir brauchen keine neuen Begriffe, sondern mehr Respekt in der Realität.
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Durchsetzungskraft,
Kommunikation,
Unabhängigkeit und Freiheit.

Man bemerkt schon bei dieser Aufzählung das Problem. Viele Themen halten sich über die Zeit: Aussehen und Schönheit zum
Beispiel sind zu allen Zeiten wichtig. Was das Aussehen und die Schönheit ausmacht, hat sich jedoch verändert.

3.2.2 Technischer Fortschritt  
Der technische Wandel ermöglicht uns heute ein weniger körperlich hartes Berufs- und Alltagsleben. Auf der anderen Seite
steigen die Zahlen von Menschen die klagen über

Hektik und Stress,
Überlastung,
psychische Instabilität (z.B. Aggression, Depression, innere Unruhe),
physische Instabilität (Erschöpfung, Schlafstörung, Hyperaktivität).

Die sogenannten Zivilisationskrankheiten nehmen in heutiger Zeit dramatisch zu. Vielleicht ist eine Erklärung hierfür auch die
eigene Überforderung (z.B. falsches Freizeitverhalten).

3.2.3 Gesellschaftlicher Wandel  
In unserer heutigen Gesellschaft hat sich etwas verändert:

Menschen sind anspruchsvoller und werden älter als in früheren Zeiten (Anspruchsdenken, Folgen der Überalterung),
Menschen haben Angst vor wirtschaftlichem Abstieg, vor Krieg, vor Migration (Zukunftsangst),
Folgen fehlerhaften Verhaltens sind durchaus gravierender (gesellschaftlicher Ausschluss),
zentrale geschichtliche Fragen holen uns ein (Kapitalismus, Populismus),
Verführbarkeit wächst (Indoktrination, Manipulation).

Die ängstlichen Reaktionen auf solche Veränderungen sind teilweise irrational: wieder Forderung nach dem starken Staat,
Stärkung des Rechts- und Linkspopulismus, Hetze und Stimmungsmache im Internet.
Folgerung
Man könnte also sagen, dass der Mensch einem enormen Anpassungsdruck ausgesetzt ist, der alleine durch die Veränderungen
in der Gesellschaft entsteht. Wir brauchen wegen einer politischen Stabilität deshalb eine wehrhafte Demokratie. Damit lässt
sich sozusagen im Umkehrschluss aber auch klarmachen, was es gilt zu vermeiden:

Gedankenpolizei: Die Gedanken sind frei, wer kann sie erraten. Dieser Teil aus einer Strophe eines Liedes sollte uns
alle ermahnen daran festzuhalten, alles denken zu dürfen. Denkverbote sind schwierig zu begründen. Solange aus dem
Denken keine unmittelbaren Handlungen folgen und abgeleitet werden, gilt dieses Prinzip der Gedankenfreiheit
vorbehaltlos.
Einschränkung der Freiheit ohne Augenmaß. Es ist eine genaue Abwägung zwischen Einschränkung der Freiheit und
wirkungsvoller Gefahrenabwehr des Staates notwendig.
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2014-2017), wobei hier der Fokus auf den Maßnahmen und die Folgen für alle Bereiche des Lebens und Arbeitens liegt. In
diesem Zusammenhang werden teilweise sehr detaillierte Informationen veröffentlicht (Legislaturbericht).
Fazit:

Statistiken sagen nichts über den Stand der Digitalisierung im eigentlichen Sinne aus,
inwiefern tatsächlich Projekte aufgrund von Konzepten realisiert werden bzw. bereits wurden, ist nicht immer genau
herauszufinden,
die Summe von Einzelprojekten sagt nichts über den tatsächlichen Stand der Digitalisierung aus.

4.3 Problembeschreibung  
4.3.1 Ausgangssituation  
Seit den Bemühungen in der deutschen Sozialwissenschaft in den 1980ger Jahren Reformnotwendigkeit und Reformansätze
wissenschaftlich zu untermauern sind viele Jahrzehnte vergangen. Mehr oder weniger wurden unterschiedliche Ansätze
versucht in die Realität umzusetzen:

Public Management
New Public Management (als Reform der Reform)

Aber einer Reform der Reform der öffentlichen Verwaltung geht die Puste aus. Die Ursachen sind m.E. vielfältig:

die Finanzierbarkeit steht infrage,
die politische Begründung aus den Reformjahren ist verpufft,
die digitale Revolution verursacht Arbeitsprobleme und damit soziale Probleme auch für den Bereich der öffentlichen
Verwaltung (der Mensch kann durch Technikeinsatz gänzlich ersetzt werden),
die Reformen sind nicht immer politisch mit Erfolg verbunden, sodass teilweise ein Umdenken erfolgt einhergehend
mit der Rückbesinnung auf die eigentliche Aufgabe der Exekutive (z.B. Rückkauf ehemaliger öffentlicher Betriebe,
z.B. Strom, Gas, Wasser).

Jedoch werden die Erkenntnisse unterschiedlich wahrgenommen:

1. die Politik berücksichtigt die öffentliche Meinung in der Form, dass die Wählerstimmen notwendig sind und damit der
Abbau von Bürokratie als politisches Ziel definiert wird (damit kommt man bei der Wirtschaft und sonstiger Klientel
gut an),

2. die sonstigen Teilnehmer am Diskurs über die Exekutive - einschließlich Bürger - betrachten dieses Thema auch unter
dem Gesichtspunkt der Nützlichen Erwägung :

für die Privatwirtschaft ist es schon zur Gewohnheit geworden auf bürokratische Defizite hinzuweisen, die ihre
Interessen beeinträchtigen (regelmäßig: Aufwand),
für den Journalismus ist es durchaus auflagestärkend (Printmedien) bzw. wahrnehmungseffizienter (Onlinemedien),
wenn Kritik an öffentlicher Verwaltung oder am Staat geäußert wird - so wie auch bei anderen Themen -,
für Autoren/Verlage sind Themen über Management - insbesondere Public Management - auf dem Büchermarkt oder
im Internet einkommensrelevant und damit interessant,
der Bürger kann durch Kritik am Staat gewissermaßen Dampf ablassen.

Worin liegen die Ursachen für das von mir als Desaster bezeichnete Stimmungsbild in der öffentlichen Wahrnehmung?

4.3.2 Am Anfang ist die Bürokratie  
Die politischen und wirtschaftlichen Reformbemühungen basieren auf dem Ansatz die sog. staatliche aber auch private
Bürokratie zurück zu drängen, also das Bürokratiewachstum wenn schon nicht ganz zu stoppen, so doch möglichst nicht zu
befördern.
Das Leben und Arbeiten in der Bundesrepublik Deutschland unterliegt im Wesentlichen einer Vielzahl von staatlichen
Regelungen, beispielsweise

privates und öffentliches Arbeitsrecht
öffentliches Dienstrecht
privates und öffentliches Versorgungsrecht (Rente/Versorgungsbezüge)

Regelungen sollen das Miteinander - auch im Konfliktfall - aus unterschiedlichen Beweggründen bestimmen:

einen Rahmen für das eigene Handeln geben
Verfahren zur Konfliktlösung aufzeigen
Verhalten durch Gebote/Verbote beeinflussen, etc.
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5 Gesellschaftliche Kritik  
5.1 Ideologischer Konflikt  
Mittlerweile ist hinreichend allgemein bekannt, dass die Bundesrepublik Deutschland keine Soziale Marktwirtschaft in der von
Bundeskanzler a.D. Prof. Dr. Erhard wesentlich mitgeprägten Form mehr ist. Daraus ergeben sich für die inhaltliche
Diskussion - über z.B. Grenzen einer Marktwirtschaft, mehr oder weniger Staat, etc. - durchaus ideologische Konflikte.
Die Thesen von Karl Marx, zusammen gefasst in seinem Standardwerk Kapital, werden in der öffentlichen Diskussion
fälschlicher Weise mit dem nach seinem Tod entstandenen Marxismus gleichgesetzt und deshalb nicht wahrgenommen bzw.
sogar diskreditiert. Dennoch: viele der Kernaussagen von Marx sind heute noch gültig, etwa über den grundsätzlichen Konflikt
zwischen Kapital/Arbeit. Die Radikalität des Denkens und der Sprache von Marx sind für viele heutigen Beobachter fremd und
unannehmbar.
Ich denke, dass diese Einstellungen verändert werden müssen. Es muss zumindest erlaubt sein, Marx'sche Thesen auf
Gültigkeit für die heutige Zeit zu untersuchen, ohne als Sozialist bzw. Kommunist abgestempelt zu werden.
Wie jede ideologische Konfrontation leidet eine solche Auseinandersetzung in der extremen Form an zu viel Polemik,
Demagogie und fehlender kritischer Distanz.

5.2 Politischer Realitätssinn  
In vielen Auseinandersetzungen in den unterschiedlichsten Politikbereichen wird häufig die These vertreten, es sei nur das
politisch Machbare zu gestalten, da die Menschen lediglich dafür die Zustimmung erteilen würden. Da man ja grundsätzlich die
Mehrheitsmeinung berücksichtigen müsse, könne es einen differenzierten Lösungsansatz zwar theoretisch - nicht jedoch
praktisch - geben. Diesem Diktat des politisch Machbaren müsse man letztlich alles unterordnen. So sei nun mal die Politik in
einer westlichen Demokratie.
Aber stimmt das wirklich? Was ist dran, dass viele Menschen mit den sogenannten einfachen Lösungen nicht mehr zufrieden
sind, dass sie sich nach tragfähigen Zukunftsperspektiven sehnen, ja sogar nach politischen Visionen. Viele bringen ja gerade
zum Ausdruck, dass sie das Fehlen von Politikern mit Visionen vermissen.
Und warum soll es auch keine Visionen einer Zukunft selbst heute geben.
Die politischen Parteien wirken an der politischen Meinungsbildung des Volkes mit (Parteiengesetz). Sie bieten Angebote für
eine Politik in vielen Bereichen. Dabei bleibt es ja gerade in einer Demokratie weiterhin möglich, dass sich die Menschen
selbst informieren und durchaus zu anderen Erkenntnissen kommen (können). Vielleicht ist u.a. hierin die heutige Schwäche
der politischen Diskussion fest zu machen. Die großen Parteien - sog. Volksparteien - verlieren an grundsätzlicher
Zustimmung. Sie nehmen den Wunsch von Vielen nach

konstanten Prämissen (Sicherheit, Glaubwürdigkeit),
politischen Visionen,
einvernehmlichen Lösungsansätzen,

nicht wirklich Ernst genug. Das hat zur Folge, das einige Menschen sich abwenden und zur Strafe populistischen und extremen
Parteien bei Wahlen die Stimme geben.
Was für ein falsches Denken und damit für eine gefährliche Kette an Fehlern.
Wegen der Gerechtigkeit: ein solches Strafverhalten von wahlberechtigten Menschen ist auch nicht zu billigen. Diese
Menschen müssen sich fragen lassen, warum sie nicht in den übrigen - nicht extremen bzw. populistischen - Parteien den
Ochsenweg der Veränderung wagen. Haben sie wirklich diesen Parteien ihre unterschiedliche Haltung zur Kenntnis gebracht
oder sind sie nur Frust-Bürger ohne Handlungsperspektive. Frust alleine rechtfertigt noch nicht die Beschädigung der
Demokratie durch Wahl von populistischen und/oder extremen Parteien, auch dann nicht, wenn die eigenen Vorstellungen nicht
sofort verwirklicht werden. Es geht doch um Evolution - dafür ist Geduld und Selbstdisziplin notwendig - nicht um Revolution.
Und: wo bleibt der Resepkt gegenüber den Mitbürgern, die durch solches Verhalten in demokratische Schwierigkeiten geraten.
Die Demokratie lebt vom Streit im Sinne von Ringen um gute oder sogar bessere Ansätze, aber eben nicht von Dummheit!

5.3 Fortschritt nach menschlichem Maß  
Für einen Fortschritt nach menschlichem Maß hat Alt-Bundespräsident Rau in seiner Berliner Rede vom 18.05.2001 in der
Staatsbiblithek zu Berlin appelliert:

"Die Antworten auf die Frage: "Was ist gut für den Menschen?" finden wir weder in der Natur noch in unseren technischen
Möglichkeiten. Wir können sie nur finden, wenn wir ethische Grundsätze für unser persönliches Leben und für das
Zusammenleben von Menschen formulieren, achten und selber leben. Ganz gleich, was wir tun oder nicht tun, wir treffen ja
immer wertende Entscheidungen - gewollt oder unbedacht, bewusst oder unbewusst. " (Rau: Berliner Rede 18.05.2001)

Im Zusammenhang zwischen Ethik und den Folgen der Digitalisierung ist es wichtig den gesellschaftlicn Dialog in folgenden
Bereichen zu fördern:
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Konkretisierung der ethischen Herausforderungen,
Integrative Betrachtung der Bereiche wie Arbeitswelt, Gesundheit, IT-Sicherheit und Mobilität,
erste Lösungsansätze in nationalen und internationalen Dimensionen sind zu erarbeiten und
bestehende Blockaden sind zu lösen, Ängste aufzugreifen und Menschen mitzunehmen.

Hier wird ein Beitrag der Gesellschaftsethik (auch: Sozialethik) gefordert, der erst im Anfangsstadium diskutiert wird (in
Foren, auf Tagungen, unter Ethikern), jedoch ist ein gesellschaftlich relevanteer Diskurs unter Berücksichtigung öffentlich
zugänglicher Quellen derzeit noch nicht erkennbar.
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Naivität/Denkfehler: 
Einige Menschen glauben an sog. Gesetzmäßigkeiten: daran kann man doch nichts ändern; das ist eben so! Warum also Zeit,
etc. investieren, wenn man doch nichts ändert oder ändern kann. Hierin ist schon der grundlegende Gedanke der
Nichtveränderbarkeit falsch: schon das Denken verhindert eine richtige Handlung (Tun, Dulden, Unterlassen). Das ist fatal.

6.3 Folgen einer mangelnden Kritik und fehlender Distanz  
Es ist nicht einsehbar, warum diese Auswahl von Gründen letztendlich jede mangelnde oder fehlende Kritik/Distanz
rechtfertigen kann oder sollte. Logisch ist das auch nicht. Warum also mangelt es an der Einsichtsfähigkeit, dass wir nicht nur
in ganz bestimmten Berufen (Beamter, Arzt, Sachverständiger) oder bei ganz bestimmten Aufgaben (Wissenschaft, Forschung)
eine geradezu zwingende Pflicht zur Wahrheit (Kritik) und Neutralität (Distanz) benötigen.
Denn letztlich können die Folgen einer mangelnden oder gar fehlenden kritischen Distanz durchaus als gravierend bezeichnet
werden:

1. fehlende soziale Akzeptanz:

Ungerechtigkeit durch fehlerhafte oder falsche Entscheidungen,
Nötigung/Erpressbarkeit durch Ausnutzung von Abhängigkeit,
mangelhaftes soziales Verhalten durch Egoismus oder andere soziale Verhaltensstörungen,
Lügen (damit ist nicht zwingend jede Notlüge gemeint), Schummeln, Tricksen.

2. fehlende Legitimation:
Verstöße gegen die Rechtsordnung: z.B. wirtschaftliche und politische Vorteile durch unzulässige
Einflussnahme,
Manipulation (Tatsachen, Sachverhalte, Daten, Meinungen),
Unterstützung bzw. Fördern von negativen Eigenschaften/negativem Verhalten (Egoismus, Rücksichtslosigkeit,
Aggressivität, Lügen),
gravierende gesellschaftliche und politische Fehlentwicklungen aufgrund menschlichen Versagens (Denkfehler,
Korruption): es wird nicht mehr das gesellschaftlich oder politisch sinnvolle getan.

6.4 Menschliches Versagen  
Neben einem technischen Versagen bei Unglücksfällen, etc., sollte die Zivilgesellschaft deshalb auch ein menschliches
Versagen im Zusammenhang mit Fehlentwicklungen im Staat berücksichtigen: dabei ist das mangelhafte logische Denken
aufgrund eines äußeren Zwangs (politische Mehrheit, sonstiger Gruppenzwang, auch die Macht der Straße) problematisch, da
damit eine Nötigung/Erpressbarkeit zu einem bestimmten Tun, Dulden oder Unterlassen zum Teil fahrlässig gefördert wird.
Dies erscheint gesellschaftlich eben nicht mehr akzeptabel.

Der Begriff menschliches Versagen entstammt der Unfallursachen-Forschung. Er bedeutet, dass in einer bestimmten -
statistisch wird das zu erfassen versucht - Anzahl von Fällen nicht (allein) äußere Umstände (wie z. B. die Beschaffenheit der
Straße) zu einem Unfall geführt haben, sondern eine Fehlleistung des Fahrers. Häufig wird dieser Begriff allerdings als
Schlagwort in dem Sinne verstanden, dass menschliches Versagen Schuldlosigkeit, mangelnde Vorwerfbarkeit, bedeute. Das ist
nur in seltenen Ausnahmefällen richtig, meistens wäre eben dieses Versagen bei gehöriger, zumutbarer Sorgfalt
(Selbstbeobachtung und Aufmerksamkeit insbesondere) vermeidbar und wird daher rechtlich als gewertet, die Strafe oder
Bußgeld zur Folge hat. (Quelle: Rechtslexikon.net)

Beispiel: 
Im Wahlkampf werden Statements abgegeben, die zumindest mal fragwürdig sind, die jedoch die angesprochene Klientel und
das angestrebte Ziel der Werbung als Wählerin/Wähler bedient. Dieses Verhalten ist zwar im Sinne der Logik nützlich, dient
wahrscheinlich jedoch nicht dem eigentlichen Ziel im jeweiligen Politikbereich.
Denkfehler und Folge: 
Der gedankliche Irrtum besteht in der Frage der sog. Nützlichkeit, denn zu erst hat man wahrscheinlich Erfolg; werden z. B.
Versprechen jedoch nicht eingehalten, kann es zum Frust führen und damit zur Abwanderung von Wählerinnen/Wählern.
Vielleicht ist dieses Beispiel zu theoretisch ausgedacht. Aber ist diese Folge nicht bei der Wahl zum Deutschen Bundestag in
2017 eingetreten, weil eine zumindest allgemmein als rechts-populistisch bezeichnete Partei letztlich in den Bundestag gewählt
wurde?
An die Tatsache, dass es gerechtfertigt erscheint, auch den Menschen als das für Angriffe und Fehler potentiell gefährdete
Objekt anzusehen, müssen wir uns wohl erst noch gewöhnen. Wir sollten dennoch mit dem Faktor Mensch als operationales
Risiko rechnen.
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"Durch Deutschland muss ein Ruck gehen. Wir müssen Abschied nehmen von liebgewordenen Besitzständen. Alle sind
angesprochen, alle müssen Opfer bringen, alle müssen mitmachen."

Für den Staat - somit für alle Bürgerinnen und Bürger - wird es sich rechnen.
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Fußnoten  
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